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Vorwort zur fünften Auflage 

Dieser Grundkurs in Volkswirtschaftslehre ist rur Studienanfänger gedacht. 
Dazu wird auf kleinem Raum ein Überblick über volkswirtschaftliche Grund-
problerne mit aktuellem Bezug gegeben. Wegen dieser Beschränkung müssen 
manchmal Detailfragen gekürzt werden. Das hat andererseits den Vorteil, dass 
der Zusammenhang der Probleme deutlicher hervortritt. 

In diesem Grundkurs wird bewusst auf Zitate im Text und eine ausruhrliche 
Literaturliste verzichtet. Statt dessen werden am Ende jedes Kapitels einige 
ausgewählte Literaturhinweise gegeben. Dort findet der Leser auch Kontroll-
fragen zur Überprüfung des Verständnisses. 

Die runfte Auflage wurde komplett überarbeitet. Im gesamtwirtschaftlichen 
Rechnungswesen wird das in der EU einheitlich angewandte System der Euro-
päischen Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung vorgestellt. In den Abschnit-
ten Geld und Geldpolitik werden die Änderungen berücksichtigt, die sich durch 
die Europäische Wirtschafts- und Währungsunion und die damit zusammen-
hängende einheitliche Geldpolitik der Europäischen Zentralbank ergeben. 

Die Ausfiihrungen zu gesamtwirtschaftlichen Zusammenhängen wurden völ-
lig neu konzipiert. Anhand von gesamtwirtschaftlicher Nachfrage und gesamt-
wirtschaftlichen Angebot werden die unterschiedlichen Theorieansätze Neo-
klassik und Keynesianismus erläutert und in ihren wirtschaftspolitischen Impli-
kationen diskutiert. Bei der Wirtschaftspolitik wird nach Ordnungs-, Prozess-
und Strukturpolitik differenziert und auf die veränderten Bedingungen in der 
EWWU eingegangen. 

Universität Hannover, Herbst 2003 Lothar Hübl, 

Wolfgang Meyer, 

Luca Rebeggiani 
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1. Allgemeine Grundlagen 

Wenn man heute in der Bundesrepublik Deutschland den Wirtschaftsteil ei-
ner Zeitung aufschlägt, so stößt man auf die unterschiedlichsten ökonomischen 
Aktivitäten und Probleme: "Das Parlament verabschiedet Änderungen zu Steu-
ergesetzen"; "Die Europäische Zentralbank ergreift geldpolitische Maßnah-
men"; "Deutsche Unternehmen investieren im Ausland"; "Ausländische Unter-
nehmen beteiligen sich an deutschen Unternehmen"; "Die Lebenshaltungskos-
ten lagen 2002 um lediglich 1,4 Prozent über denen des VOljahres; das Wachs-
tum des realen Bruttoinlandprodukts betrug im gleichen Zeitraum 0,2 Prozent". 

Im eigenen persönlichen Bereich fällt man laufend ökonomische Entschei-
dungen, wie über den Kauf von Lebensmitteln, den Abschluss eines Bauspar-
vertrages, das Mieten einer Wohnung, das Buchen einer Urlaubsreise, die Be-
reitschaft, Überstunden zu leisten. 

Um zu sehen, wie diese verschiedenartigen Vorgänge zusammenhängen und 
sich gegenseitig beeinflussen, ist eine systematische Analyse des Wirtschafts-
geschehens erforderlich. Nur so kommt man von der rein äußerlichen Beschrei-
bung zu Erklärungen und zum Verstehen von Zusammenhängen. 

1.1. Grundprobleme 

Seit frühesten Zeiten besteht für den Menschen die Notwendigkeit, mit den 
ihm zur Verfiigung stehenden Mitteln seinen Lebensunterhalt zu sichern. Einer 
Fülle von Wünschen standen und stehen nur begrenzte Möglichkeiten ihrer 
Befriedigung gegenüber. Aus dieser Diskrepanz zwischen Bedürfnissen und 
Bedürfnisbefriedigungsmöglichkeiten erwächst die Notwendigkeit des Wirt-
schaftens. 

a) Bedürfnisse 

Bedürfnisse sind Geruhle des Mangels, begleitet vom Verlangen, den Man-
gel zu beseitigen. Sie ergeben sich sowohl aus der Natur des Menschen, wie 
z.B. die Bedürfnisse nach Schlaf, Nahrung und Kleidung, als auch aus dem 
Zusammenleben mit anderen Menschen, wie die nach Geselligkeit und Aner-
kennung. Die konkrete Ausprägung der Bedürfnisse und die Formen ihrer Be-
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friedigung sind historisch und gesellschaftlich abhängig. So gehört z.B. das 
Auto als Transportmittel mittlerweile zur Normalausstattung eines Haushalts 
der hochindustrialisierten Gesellschaften in Nordamerika, Europa, Japan und 
Australien. Noch vor 200 Jahren wurde das Bedürfuis nach Transportleistung 
für Menschen und Sachgüter durch Pferdewagen erfüllt. Unsere Wünsche wer-
den auch von Nachbarn, von Arbeitskollegen, von Gruppenzugehörigkeiten 
und von der Werbung beeinflusst. 

Die Wirtschaftswissenschaft beschäftigt sich vorwiegend mit denjenigen 
Bedürfnissen, die materiell befriedigt werden können, z.B.: Hunger, Durst, 
Unterhaltung, Ausbildung etc. Sie untersucht nicht Bedürfuisse wie das Ver-
langen nach Zärtlichkeit oder politischer Freiheit. Letztere dürfen natürlich 
nicht völlig aus der Betrachtung ausgeklammert werden. Zielt man nur auf eine 
maximale Befriedigung der materiellen Bedürfuisse, so übersieht man, dass das 
menschliche Wohlergehen stark durch psychische Faktoren wie nervliche Be-
lastung, Kontakt zu Mitmenschen oder Ähnliches beeinflusst wird. 

b) Güter als Gegenstand des Wirtschaftens 

Alles, was der Bedürfuisbefriedigung dient, bezeichnet man als Güter. Güter 
sind sowohl Sachgüter als auch Dienstleistungen. Sachgüter, wie Zucker, Auto 
oder ein Radio, sind lagerfähig; Dienstleistungen, wie ein Haarschnitt, Ausbil-
dung oder eine Mallorcareise dagegen nicht, da sie im Augenblick der Produk-
tion konsumiert werden. 

Güter, die der unmittelbaren Bedürfnisbefriedigung dienen, heißen Konsum-
güter (Lebensmittel, Auto, Radio, Haarschnitt); solche, die auf dem Umweg 
über die Produktion anderer Güter der mittelbaren Bedürfuisbefriedigung die-
nen, heißen Investitionsgüter (Drehbank, Computer, LKW). 

Von besonderer Bedeutung ist weiterhin die Unterscheidung in öffentliche 
und private Güter. Öffentliche Güter sind diejenigen Güter, die vom Staat be-
reitgestellt werden, weil eine gewünschte Versorgung über den Markt in quanti-
tativer und/oder qualitativer Hinsicht nicht gewährleistet ist, z.B. Deiche, Schu-
len, Straßen, öffentliche Sicherheit. Alle anderen Güter sind private Güter, bei 
denen sich die Wirtschaftssubjekte das Recht auf ausschließliche Nutzung er-
werben können, Z.B. Brot, Auto, Computer. 

c) Produktionsfaktoren und Produktionsprozess 

Die Erstellung neuer Güter unter Einsatz der Produktions faktoren Arbeit, 
Boden und Kapital sowie unter Einsatz von Vorprodukten (Rohstoffe, Halbfer-
tigwaren, Fertigteile, Energie) bezeichnet man als Produktion. Dazu gehört 
auch die Leistung, die ein Händler erbringt, wenn er einen Fernseher, den er 



1.1. Grundprobleme 13 

fertig vom Hersteller bezieht, an den Kunden weiter veräußert. Seine Leistung 
ist die Bereitstellung des Fernsehers rur den Endverbraucher. 

Abb. 1-1: Schema des Produktionsprozesses in einem Unternehmen 

Einsatz in den Prozess Ergebnis des Prozesses 

Vorprodukte anderer Verkauf von Gütern 
Unternehmen an Haushalte 

Produk- ~ ~ tions-
Nutzung dauerhafter prozess Verkauf von Gütern 
Produktionsmittel im an andere Unternehmen 

~ Unter- ~ 

Arbeit 
~ 

nehmen Lagern von Gütern • 
Boden Erstellung eigener Anlagen • • 

Die eingesetzten Vorprodukte lassen sich, wie alle Güter, wieder auf die 
Produktionsfaktoren Arbeit, Boden und Kapital zurückfuhren. 

ca) Arbeit 

Unter Arbeit versteht man jede auf wirtschaftliche Ziele gerichtete planmä-
ßige menschliche Tätigkeit. Im ökonomischen Sinne arbeiten Berufssportler 
genau so wie Künstler, Fließbandarbeiter oder Straßenbauer. 

cb) Boden 

Unter Boden versteht man alle genutzten und bewirtschafteten natürlichen 
Hilfsquellen, wie z.B. die Erdoberfläche als Bauplatz rur Wohngebäude und 
Fabriken, als Wasserweg, als Stoffträger sowie die Vegetation und das Klima. 

cc) Kapital 

Unter Kapital versteht man die zur Produktion eingesetzten Produktionsmit-
tel, d.h. Maschinen, Gebäude, Werkzeuge. Man muss dazu bei gesamtwirt-
schaftlichen Überlegungen auch noch all die Güter zählen, die erzeugt, aber 
noch nicht konsumiert wurden, d.h. die Lagerbestände. Diese Definition gibt 


